n, Drud un Verlag don 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Unnahte: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Nr. 120. 


Deutſcher Reichstag. 
27. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 24. Mai.) 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück, Genccal⸗Poſtdirektor Stephan, Oberſt Mey⸗ 
dau, Dr. Feuſtle. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 

um 12%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen, wo⸗ 
rauf das Haus in die Tagesordnung mit der Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Poftetais tritt. 
Abg. Techow nimmt zunächſt Gelegenheit, ſich 
bei dem Reichskanzleramt nach dem Schickſal einiger 
im vorigen Jahre beſchloſſenen Reſolutlonen über das 
Gehalt der Poſtſekretäre und die Aufhebung der Poft- 
balterſtellen für invalide Offiziere, zu erkundigen. Er 
hofft eine eingehende Behandlung der Sache bs zum 
nächſten Etatsjahr. 

Der Antrag der Kommiſſarien bezüglich einer 
Petition des Kaufmann Ebel (betr. Penſtontrung und 
Gehaltsverbeſſerung für Poſtexpediteure) wird mit 
großer Majorität angenommen. 

Bei Tit. 7, der als Beitrag zu den Spar⸗ und 
Vorſchußvereinen der Poſtbeamten 5200 Thlr. erfor⸗ 
dert, motivirt Generalpoſtdirektor Stepban, von 
Nichte r dazu aufgefordert, dieſe Poſition mit der 
Nothwendigkeit, das Entſtehen ſolcher Vereine, zu 
denen die Poſtbeamten ſelbſt nicht genügende Mittel 
haben, durch einen Staatsvorſchuß zu befördern und 

du ermöglichen. 
Abg. Richter hält den eingeſchlagenen Weg 
für unrichtig, da man Staatshilfe und Selbſthilfe zu⸗ 
ſammenwerfe, die Beamten indirekt zum Beitritt zu 
den Vereinen zwinge, nicht vorhandenes Bedürfniß 
künſtlich erſchaffe durch Ankauf von Nähmaſchinen 
u. ſ. w. Derartige Maaßnahmen ähneln dem früheren 
Hinckeldey'ſchen Verfahren und können ſehr ausarten, 
wenn einmal ein Perſonenwechſel in der oberſten Lei⸗ 
tung eintritt. Vor allem fehlt jedoch Kontrole, da die 
Untergebenen ihre Direktoren, die zugleich Vorſitzende 
der Vereine find, unmöglich genau kontroliren können. 
Derartiges darf nicht durch Staatshilfe befördert wer⸗ 
den, wenn man auch ſonſt gegen die Poſtbeamten 
wohlwollende Geſinnungen hegt. 
Die Spezialnummer für Vorſchußvereine wird 
geſtrichen; dagegen die Summe von 5200 Thlr⸗ 
dem Beitrag zur Poſt⸗Armen⸗, reſp. Poſt⸗ Unter ⸗ 
bungskaſſe hinzugeſetzt. 0 
b Bei Tit. 15: Erwerbung von Grundflüden zu 
Poſthäuſern u. ſ. w. rügt Abg. Richter die Beſchafk 
fenheit der Poſtlokale in Berlin, fpeztell in der Zim- 
mer-, Tauben- , Sebaſtlansſtraße, am Dönhofsplatz 
u. ſ. w., die abſolut nicht den Anforderungen des 
Publikums genügen. Wenn die Poſtverwaltung allein 
nicht im Stande iſt, dergleichen Verhältniſſen durch 
Erwerbung und Einrichtung anderer Lokalitäten ab- 
zuhelfen, jo müßten die anderen Verwaltungs zweigze 
mit eingreifen und auf fiskaliſchen Grundſtücken der 
Poſt beſſere Lokale darbieten. N 

Generalpoſtdirektor Stephan entgegnet, daß 
dieſe Uebelſtände bereits bemerkt jeien und jo viel wie 
möglich beſeitigt werden ſollen. Die Räumlichkeiten 
ſeien jedoch ſehr ſchwer zu erwerben; jo ſolle man für 
eine kleine Lokalität auf dem Hofe eines Hauſes Unter 
den Linden 6000 Miethe zahlen. Hoffentlich werde 

man auf dem von Richter angedeuteten Wege und 
unter Mitwirkung des Publikums bald eine Beſſe⸗ 
rung der Sachlage herbeiführen können. 
— Die ſämmtlichen Poſitionen des Poſtetats werden 
ohne weitere Debatte bewilligt. 8 

Zum Etat der Telegraphenverwaltung giebt Abg. 

Schmidt (Stettin) ein Bild von der finanziellen Lage 
dieſer Verwaltung, deren Verbindung mit der Poſtver⸗ 
waltung er wünſcht, um ſo dem jetzt bei der Tele⸗ 
graphenverwaltung herrſchenden Beamtenüberfluß ein 
Ende zu machen. Er äußert ferner den Wunſch, daß 
man den Botendienft an Frauen überlaſſen, in den 
Volksschulen die Abfaſſung von telegraphiſchen De- 
peſchen üben möge u. ſ. w. 

Bundeskommiſſär Oberſt Meydam erklärt, daß 
man bereits das Mögliche gethan habe, um Beamtkn⸗ 
perſonal zu ſparen, da an vielen Orten Privatper- 
onen, Poſtbeamten, Eiſenbahnbeamte den Telegra⸗ 

phendienſt verſehen. Die Sicherheit des Betriebes, 
die Verbeſſerung der ganzen Organiſation iſt eine 
ſpezielle Folge der Einrichtung der beſondern Tele⸗ 


———— 


8 


| 


. 


en 


graphen-Verwaltung, vor Allem der Bezirks⸗Verwal⸗ rung find die Wege ihres Verfahrens genau vorge- 


tungen; wollte man ſie wieder mit den Poſtoerwal⸗ 
tungen vereinen, jo würde man doch dieſelben Poſi⸗ 
onen unter anderm Namen zu beſtreiten haben; 
ein Gleiches iſt der Fall mit dem in der Kommiſſion 
ark angegriffenen, dennech aber unumgänglich noth⸗ 
wendigen Stellvertreter des General- Telegraphen⸗ 
Direktors. Das augenblickliche Mißverhältniß zwiſchen 
Hinnahme und Ausgaben ſchreibt ſich aus großen 
eorganiſationen und Schaffung neuer Inſtitutionen 
er, wird aber jedenfalls binnen Kurzem aufhören. 

Nachdem Abg. Richter und Schmidt (Stet⸗ 


„ 


tin) noch einige unerhebliche Ausſt 
haben, kommt folgender Antrag Gr 
Verhandlung: „Der Herr Reichskanzl 
1) dahin zu wirken, daß die Befr 
bühren für Telegramme nach den in dem 
5. Juni 1860, die Aufhebung der Pe 
betreffend, enthaltenen Prinzipien bald 
hoben, beziehungsweiſe beſchränkt werd 
Reichstage — wenn möglich noch in Die] 
eine Mittheilung über den Umfang der 
Befreiungen und über das Verhältniß der bi 
Leitungen der Telegraphenanſtalten zu den n 
zahlten zugeben zn laſſen. ” 

Die Abg. Rohland und Schmidt 6 
haben, wie bereits erwähnt, zu dem Etat der 
graphen-Verwaltungen die folgenden Reſolutlo 
ſteckt: „den Herrn Reichskanzler aufzufordern 
zu wirken: daß neben den Milttär-Anwärter 
größeren Anzahl ſprachlich gebildeter jungen Leute 
dem Civilſtande regelmäßig Aufnahme in den 
graphendienſt gewährt werde“. — Abg. Schmid 
rechtfertigt dieſen Antrag, indem er darauf verw if, 
daß zur Zeit junge Leute aus dem Civilſtande 
im Wege der Gnade Aufnahme in dem Telegraph 
dienſt fänden. 

Bundeskommiſſär v. Meidam erklärt, daß jung 
Leute, welche ſprachlich gebildet und namentlich Ke 
niſſe in der Chemie und Phyſik beſitzen, bisher 
einer Anzahl von zwanzig Aufnahmen in den Tele⸗ 
graphendienſt gefunden hätten. 
daß deren Aufnahme nur im Wege der Gnade er- 
folge, jo jet dies allerdings richtig, dieſer Umſtand 
habe aber keineswegs erſchwerend auf der Aufnahme 
gewirkt, da dieſe Art der Aufnahme nur einen for⸗ 
mellen Charakter trage. 

Abg. Freiherr v. Hoverbeck empfiehlt gegenüber 
der Erklarung des Bundeskommiſſärs den Antrag aufs 
Dringendſte zur Annahme, da aus demſelben unzweifel⸗ 
haft hervorgehe, daß die Aufnahme von Eivilperjo- 
nen nur im Wege ber Gnade erfolgen könne. 


men. Es folgt 


Der Etat der Reichsetſenbahnen in El- La 


ſaß und Lothringen. Einnahmen 9,000,000 Thlr., 


laufende Ausgaben 5,439,700. Thlr.; einmalige und 


außerordentliche Ausgaben 350,531 Thlr.; Ueber⸗ 
ſchuß 2,954,550 Thlr. 

Abg. Oehmichen tadelt, daß die Regiekoſten 
für die Elſaſſer Bahnen zu hoch veranſch agt ſeien 
und erklärt ſich gegen die Erwerbung der Linie Col- 
mar-Münſter aus Reichsmitteln. 

Abg. Freiherr v. Roggenbach erklärt ſich ge⸗ 
rade im Intereſſe des Reichs für die Erwerbung dieſer 
Bahn als ein wichtiges Verbindungsglied zwiſchen 
dem Elſaß und Deutſchland und wünſcht überhaupt 
einen größeren Ausbau des Eijenbahnneges in den 
Reichslanden. 

Staatsminiſter Delbrück erklärt, daß ſchon in 
den nächſten Tagen dem Reichstage ein Geſetzentwurf 
zugehen werbe, welcher einerſeits eine Vermehrung der 
Ausrüſtungen der Elſaß⸗-Lothringiſchen Bahnen bezweckt 
und zugleich die Genehmigung nachſucht, einen wei⸗ 
teren Ausbau des dortigen Eiſenbahnnetzes anzubahnen. 
De angeregte Frage durfte daher bei Berathung dieſer 
Vorlage ihre Erledigung finden. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und ſo⸗ 
dann auch dieſer Etat unverändert genebmigt. Die 
Sitzung wird um 4½ Uhr auf Sonnabend Mittag 
12 Uyr vertagt. (Tagesordnung: 1) Geſetz über 


den Rechnungshof; 2) Brauſteuergeſetz.) 


g Deutschland 

Berlin, 24. Mai. Ueber den neueſten Regie- 
rungserlaß an den Biſchof von Ermland wird offtztös 
geſchrieben: 

Das Schreiben iſt ein letzter Verſuch, den Bi⸗ 
ſchof zum Einlenken zu veranlaſſen, demit der Regie⸗ 
rung der Weg des Remedur ſchaffenden Einſchreitens 
erſpart bleibe. Die Regierung hat bei ihrem Ver, 
fahren zwar nur einen Spezialfall vor Augen, aber 
man ſieht daraus: wie dieſelbe auf dem in Ausſicht 
genommenen Wege der Reichsgeſetzgebung vorgehen 
wird. Wenn die Sprache der „Germania“ auf mehr 
als auf ihrer Subjektivität beruht, ſo iſt wenig Aus⸗ 
ſicht auf das von der Regierung gewünſchte Einlen⸗ 
ken der Geiſtlichkeit vorhanden; aber auch der Regie⸗ 


zeichnet. Darnach ſtehen die Begriffe von Dogma 
auf der einen und von Staat auf der anderen Seite 
in einem Widerſpruche, der nur durch die Praxis ge- 
löſt werden kann. 


Wenn geſagt worden, 
welche im gemeinſamen Intereſſe des Reiches erfor⸗ 


Der 3 
A trag wird hierauf mit großer Majorität angenom- wi 


N 


daß ſchon vor länger als Jahresfriſt — bei 
beit der Gaſteiner Zuſammenkunft — von dem 
hiſchen Kabinet und nachher auch von dem 
eine Anregung zu gemeinſamen Maßregeln 
Gebiet der ſozialen Frage, insbeſondere ge- 
Internationale ausgegangen iſt, die aber auf 
nfligen Boden gefallen war. Die ſpaniſche Note 
bekanntlich Earl Granville durchaus ablehnend 
rtet. Die in Poſen erſcheinende „Oſtd. Z.“ 
entlicht jetzt das zur genannten Zeit von der 
ichiſchen Regierung verfaßte Momorandum, das 
alle keine Geſichts punkte eröffnet, welche für eine 
nſame Verſtändigung der europäiſchen Kabinette 
r zu machen ſein möchten. 

— Die deutſche Central⸗Kommiſſion für die 
er Welt-Ausſtellung hat es für nothwendig er⸗ 
Behufs definitiver Ausſonderung derjenigen 
Theile des Parkes, welche für die Zwecke der deut⸗ 
gen Ausſtellung reſervirt bleiben ſollen, Abgeordnete 
ach Wien zu entſenden, welche die nöthigen Ver⸗ 
handlungen mit der Maßgabe führen, daß für das 
he Reich zunächſt der erforderliche Raum inner⸗ 


u 


e-Pallaſt und Maſchinenhalle und eventuell auf 
Oſtſeite der öſtlichen Gallerie in Anſpruch zu neb- 
ven jei. — In Betreff der Koſten der außerhalb 

Maſchinenhalle und des Induftriepelaftes herzu⸗ 
tenden Baulichkeiten nimmt die Kommijjlon als 
htverſtändlich an, daß Seitens des Reiches nur die 
en derjenigen Herrichtungen zu übernehmen ſeien, 


derlich ſind, daß dagegen die Koſten für Separat⸗ 
Austellungen einzelner Staaten oder einzelner Aus⸗ 
ſteller und die für dieſelben etwa herzuſtellenden Ge⸗ 
bäude von den betreffenden Staaten reſp. Ausftellern 


zu tragen ſeien. — Die Kommiſſton wird in Wien 


einen geeigneten Jachmann beſtellen und den Landes- 
kommiſſionen ſeiner Zeit namhaft machen, der die 
Empfangnahme fämmtlicher deutſcherſets nach Wien 
udenden Ausſtellungsgegen ände zu leiten haben 
Die Annahme von Spediteuren für den Trans⸗ 
innerhalb der einzelnen Staaten bleibt Sache der 
umiſſionen. Letztere werden von der Cen⸗ 
unulſſion erſucht, die Abſendung ber Güter durch 
5 ure den von der Central⸗Kommiſſton be⸗ 
ſtellten Beamten aviſiren zu laſſen. 
Der Kreisordnungs Entwurf, wie er aus 
den Berathungen der freien Kommiſſion des Herren- 
hauſes hervorgegangen iſt, unterſcheidet ſich nur in 
zwei Punkten, die aber auch nicht als von kardina⸗ 
ler Bedeutung anzuſehen ſind, von den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes in auffallenderer Weiſe. Der 
Paragraph, auf deſſen Abänderung von der neuen 
Fraktion größeres Gewicht gelegt wird, betrifft den 
Cenſus der größeren Grundbeſitzer. Es iſt dies der 
§. 83, welcher nach den Beſchlüſſen der freien Kom- 
miſſton folgenden Wortlaut erhalten hat: Der Wahl- 
verband der größeren ländlichen Grundbeſitzer beſteht 
aus allen denjenigen zur Zahlung von Kreisabgaben 
verpflichteten Grundbefigern, mit Einſchluß der juri⸗ 
ſtiſchen Perſonen, Aktien-Geſellſchaften und Komman⸗ 
dit⸗Geſellſchaften auf Aktien, welche von ibrem ge⸗ 
ſammten, auf dem platten Lande innerhalb des Krei- 
ſes belegenen Grundeigenthume den Betrag von min⸗ 
deſtens 75 Thalern an Grund- und Gebäudeſteuer 
entrichten, beziehungsweiſe zu entrichten haben wür ⸗ 
den, wenn fie nach Maßgabe der Geſeße vom 21. 
Mai 1861 zur Grund- bezw. Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt wären. Für die Kreiſe des Regierungsbezirks 
Stralſund tritt an die Stelle des Betrages von 75 
Thlr. der Betrag von 300 Thlr. Grund- und Ge- 
bäudeſtener. Nach Erlaß der Provinzial-Ordnung 
bleibt den Provinzialvertretungen überlaſſen, für ihre 
Provinz oder anch für einzelne Kreiſe derſelben den 
Betrag von 75 Thlr. zu ermäßigen.“ Wenn die 
neue Fraktion dieſem Paragraphen in der angegebe- 
nen Form gern geſetzliche Kraft wünſcht, ſo vertraut 
ſie, daß die von ihr den beiden Paragraphen 55 und 
56 gegebene Faſſung ſich durch eigene Vorzüge Bahn 
brechen wird. Dieſe beiden Paragraphen, den Amte- 
Vorſteher betreffend, lauten nach der freien Kommiſ⸗ 
ſion, wie folgt: §. 55. „Der Amtsvorſteher wird 
vom Oberpräſidenten aus der Zabl derjenigen Amts- 
Angehörigen ernannt, welche der Kreistag als zu dem 
Amte befähigt vorſchlägt. Jedes Mitglied des Kreis- 
tages kann beantragen, daß Perſonen, welche zu dem 
Amte befähigt, aber nicht vorgeſchlagen worden find, 
in die Vorſchläge aufgenommen werden. Dieſelbe 


Befugniß hat der Landrath im öffentlichen Intereſſe. 


Ueber ſolche Anträge beſchließt bis zum Erlaß der 


alb der beiden Verbindungs⸗Gallerien zwiſchen In⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljähr ich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


mung ſeiner Amtsgeſchäfte verhindert, jo hat der 
Stellvertreter dieſelben zu übernehmen; der Landrath 
iſt hiervon zu benachrichtigen, ſofern die Verbinderung 
länger als drei Tage dauert. Erledigt ſich das Amt 
der Amts vorſteher, jo tritt bis zur Ernennung feines 
Nachfolgers der Stellvertreter für ihn ein. Findet 
ſich im Amtsbezirk keine zur Ernennung als Stell- 
vertreter geeignete Perſon, ſo hat der Kreisausſchuß 
einſtweilen einem der benachbarten Amts vorſteher die 
Stellvertretung zu übertragen. Iſt der Amts vorſteher 
bei der Erledigung eines Amtsgeſchäftes perſönlich be⸗ 


vertreter oder einen der benachbarten Amts vorſteher zu 
betrauen. Ju den Gemeinden, welche einen eigenen 
Amtsbezirk bilden, wird der Gemeindevorſteher durch 
eine r 

n der Schöffen vertreten, welchen der Kreisaus⸗ 
ſchuß beſtimmt“. 
Bremen, 24. Mai. Der bei Haſtings auf den 
Grund gerathene Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Baltimore“ befindet ſich auf ebenem Kiel in jo gün- 
ſtiger Lage, daß bei guter Witterung Ausſicht zur 
Rettung des Schiffes vorhanden if. Die Ladung iſt 
muthmaß ich ſchwer beſchädigt, da das Schiff voll 
Waſſer gelaufen iſt. Die Paſſaglere find mit ſämmt⸗ 
lichen ihnen gehörigen Effekten in Haſtings gut unter⸗ 


gebracht. Es wird vermuthet, daß der geſtern in 


pfer „Lorenzo“, welcher ſich auf der Fahrt von Nor- 
wegen nach Bilbao befand, den Schaden berbeige- 
führt hat. 

1 München, 24. Mai. In dem Befinden des 
Staatsminiſters Grafen Hegnenberg, welcher ſeit letz⸗ 
tem Sonnabend von einem nicht unbedenklichen Bruft- 
leiden beſallen iſt, ſcheint ſeit geſtern Beſſerung ein⸗ 


getreten zu ſein. 

| Auslaud, 

| Wien, 22. Mai. Wenn auch die der Regie- 
rung nabe ſtehenden Blätter das Gerücht vom Be⸗ 
ſtehen einer theilweiſen Miniſterkriſis als völlig aus 
der Luft gegriffen bezeichnen, jo war dasſelbe doch 


nicht ganz ohne thatſächlichen Hintergrund und man 


weiß, daß die ernſten Meinungsdifferenzen, welche in 
Eiſenbahn-Angelegenheiten zwiſchen den Miniſtern be⸗ 


ſtehen, auch heute noch nicht beigelegt ind. Es han- 
delt ſich hier zunächſt um die Predilbahn, wo die 


verſchiedenartigſten Intereſſen mit einander im Wi⸗ 
derſtreit ſind. Die Regierung iſt für die Predilbahn 
eingetreten, die einer direkten Linie zwiſchen Tarvis 
und Görz entſpricht. Die Gegner der Predilbahn 
ſchwören dagegen auf die Vorzüglichkeit der Laaker 
Linie, vermittelſt deren die Rudolfsbahn in direlte 
Verbindung mit Trieſt kommen würde. Die Frage 
geht demnach dahin, ſoll Trieſt durch zwei Schienen⸗ 
wege mit dem Binnenlande verbunden ſein oder ſoll 
die Südbahn auch ferner die einzige Verbindung mit 
Trieſt bilden? Der Finanzminiſter Depretis befürwor⸗ 
tet die Predil⸗Linie, während Dr. Banhans, der 
Handelsminister, ein Gegner derſelben iſt, doch iſt es 
möglich, daß es noch zu einer Verſtändigung kommt. 

Wien, 24. Mai. Nach dem heute früh 6 ¼ 
Uhr ausgegebenen Bulletin hat die Erzherzogin So⸗ 
phie eine zum Theil unruhige Nacht gehabt; die Stö⸗ 
rung der Gehirnfunktionen hat zugenommen und der 
Kräftezuftand iſt ſehr geſunken. 

Paris, 22. Mai. Das Publikum der parla⸗ 
mentariſchen Schauſtellung, die geſtern zu Ehren des 
Wiedereintritts Rouher's auf der politiſchen Bühne 
in Verſailles ſtattfand, iſt einigermaßen enttäuſcht aus 
der jetzigen nach der früheren Hauptſtadt Frankreichs 
zurückgekehrt. Man hatte ſich im Voraus zu viel 
pikante Gegenſätze verſprochen von dieſem Wieder⸗ 
erſcheinen des Kaiſerlich privilegirten Cicero; man 
hatte zu ſehr auf redneriſche Donner und Blitze ge⸗ 
rechnet, um nicht von der etwas abgeblaßten Wirk⸗ 
lichkeit in gewiſſem Sinne ernüchtert zu werden. Nicht 
als ob Herr Rouher während ſeines zweijährigen 


Schweigens auch nur die geringſte ſeiner oratoriſchen 


Fähigkeiten eingebüßt hätte; Gott bewahre. Aber die 
Stellung, die man dem Todfeinde Emil Ollivier's 
bereitet, war eine ſo außergewöhnliche, daß die ganze 
Verſammlung von einem einzigen parlamentariſchen 
Blitzableiter geſchirmt zu ſein ſchien. In der That, 
man hatte nicht mit Unrecht den Ausbruch eines be⸗ 
deutenden politiſchen Gewitters gefürchtet und die 
Atmoſphäre des Hauſes war bis zum llebermaß mit 
Elektrizität geſättigt. Doch der zündende Funke fehlte 
und die Verſammlung ließ es ſich angelegen ſein, 
ſeine Erzeugung um jeden Preis zu verhindern. 

Da es nicht gelungen war und auch der gan⸗ 
zen Natur der Verhältniſſe nach nicht gelingen konnte, 


— Die geſtrige Nachricht von der angeblich durch] Provinzialordnung das Verwaltungsgericht nach An- ſämmtliche Fraktionen der Nationalverſammlung in 


die deutſche Regierung an die übrigen europätjchen 
Kabinette ergangenen Aufforderung zu gemeinſamen 
Berathungen über die foztale Frage bezeichnet die 
„Spen. Ztg.“ heute als „nicht zutreffend und jeden⸗ 
falls vorgreifend“. Dieſe Nachricht mußte von vorn⸗ 
herein unwahrſcheinlich erſcheinen, wenn man ſich er⸗ 


börung des Kreistages.“ (Nun folgt der Wortlaut 
des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes.) — 8. 56. 
„Für jeden Amtsbezirk wird ein Stellvertreter des 
Amts vorſtehers nach den für die Ernennuutz des letz⸗ 
teren geltenden Beſtimmungen (§. 55) ernannt. Iſt 
der Amis vorſteher vorübergehend an der Waͤhrneh⸗ 


ſeſtem Gefüge um eine einzige motivirte Tages⸗Ord⸗ 
nung zu ſchaaren, welche ihrem Inhalt nach einer 
dritten und endgültigen Verurtheilung des Bonapar- 
tismus durch die Volksvertretung gleichgekommen wäre, 
ſo hätte man auf ein anderes Mittel ſinnen müſſen, 
um dem Kaiſerlichen Redner vor dem Lande jeden 


theiligt, ſo hat der Kreisausſchuß hiermit den Stell 


Southampton beſchädigt eingelaufene ſpaniſche Dam- 


Schein eines Erfolges vorzuenthalten. Dieſes Mittel 
fand man einfach im Schweigen der Verachtung. 
Herr Rouher ſollte ſich nicht rühmen dürfen, daß 
ihm das Ungeſtüm der Republikaner das Wort abge⸗ 
ſchnitten und ihn jo zum Märtyrer des Bonapartis⸗ 
mus gemacht: Gambetta machte ſich anheiſchig, den 
Eifer ſeiner radikalen Myrmidonen zu bändigen und 
dem gemeinſamen Feinde die Ausbeutung des Vor⸗ 
wandes, man habe ihn nicht zu Worte kommen laſſen, 
unmöglich zu machen. Auf der anderen Seite durfte 
es nicht geſchehen, daß Rouher, auf den Haß der 
Käniglichgeſinnten gegen die Uſurpatoren vom 4. 
September ſpekulirend, die Rechte mit ſich zu lautem 
Beifall fortriß, indem er ſeine ſchärfſten Pfeile gegen 
die Republikaner richtete; die Führer der Majorität 
verpflichteten ſich, den Ihren jedes Zeichen des Bei⸗ 
falls, möge es noch ſo ſehr ihren geheimen Neigun⸗ 
gen entſprechen, auf das Strengſte zu unterſagen. 

So hielt alſo Herr Rouher ſeine nahezu vier⸗ 

ſtündige Rede vor einer Verſammlung, die an Re- 
gungsloſigkeit einem Cirkel egyptiſcher Mumien ziem⸗ 
lich gleichkam. Wenn man bedenkt, daß dem fran⸗ 
zöſiſchen Redner Zeichen der Theilnahme und Auf⸗ 
merkſamkeit, gleichviel ob ſie Lob oder Tadel aus⸗ 
drücken, zum täglichen Brote geworden ſind, ſo wird 
man zugeben müſſen, daß die Liga der ſchweigenden 
Verachtung, welche Rouher umgab, keine geringe Qual 
für den Vertreter des Mannes von Chiflehurſt war. 
Muthig citirte er deſſenungeachtet ſeine Ziffern, um 
die Anklagen des Herzogs von Audiffret⸗Pasquier ge⸗ 
gen die Kaiſerliche Verwaltung zu entkräften, unbe⸗ 
irrt ſuchte er ſeine Taktik durchzuführen, welche darin 
beſtand, die ſtreitenden Elemente von rechts und links 
aneinanderzuhetzen, ſchweißtriefend arbeitete er an dem 
großen Werke der Mohrenwäſche, das ihm zugefallen 
war — er wußte im Voraus, daß vor dieſer Ver⸗ 
ſammlung alle ſeine ſpitzfindigen Argumente, alle ſeine 
Zahlengruppirungen, alle ſeine Advokatenkniffe, die 
ich ehedem jo wohl bewährt, keine Gnade finden 
würden. Aber hielt er denn die Rede überhaupt der 
Nationalverſammlung wegen? Sollte ſie ihm nicht 
vielmehr der mächtigſte Hebel für die Propaganda 
werden, die im ganzen Lande auf riefigen Grundlagen 
zu Gunſten des Bonapartismus geführt wird? Und 
von dieſem Standpunkte aus muß man es Rouher 
laſſen, daß er den richtigen Ton anzuſchlagen ver⸗ 
ſtand, um vor dem naiveren Publikum, welches die 
Maſſe darbietet, wenn nicht ſeinen Prozeß ganz zu 
gewinnen, ſo doch im ſchlimmſten Fall nur unter Zu⸗ 
laſſung mildernder Umſtände zu verlieren. Dieſer 
mit allen Hunden gehetzte Advokat, wie ihn Gam⸗ 
betta nannte, iſt jedenfalls dem Herzog von Audijfret⸗ 
Pasquier, der heute Rouhers Ziffern mit anderen 
Ziffern zu beſtreiten ſuchen wird, um Vieles über⸗ 
legen, und was Gambetta anbelangt, ſo hat er es 
verſtanden, den Exdiktator in einer Weiſe für alle 
die zahlreichen Mißbräuche ſeiner Verwaltung perſön⸗ 
lich verantwortlich zu machen, daß es dem Manne 
von Tours und Bordeaux nicht leicht werden dürfte, 
gleich Pontius Pilatus ſeine Hände in Unſchuld zu 
waſchen. 

Paris, 24. Mai. Die Regierung wird, wie 
verlautet, dem Geſuche der Generale Wimpffen und 
Uhrich, vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden, keine 
Foige geben. Nachrichten aus parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen zufolge wäre über die Krie sdienſtvorlage ein Ein- 
verſtändniß zwiſchen Thiers und der betreffenden Kom⸗ 
miſſion jetzt hergeftellt. 

— Der „Gaulois“ veröffentlicht eine Zuſchrift 
Napoleons, welche demſelben nach Publikation des Ur⸗ 
theils der Enquete⸗Kommiſſion über die Kapitulation 
und die Oberſtkommandirenden der Armee von Sedan 
zugegangen iſt. In dieſer Zuſchrift weiſt Napoleon 
das Urtheil der Enquete⸗Kommiſſion zurück; er erklärt, 
daß er von ſeinem Rechte als Souverän Gebrauch 
machte, als er die Parlamentärflagge aufpflanzen ließ, 
er nimmt die Verantwortlichkeit dafür auf ſich und 
fügt hinzu, daß er dabei einer unabwendbaren Noth⸗ 
wendigkeit gehorchte, welche fein Herz aufs Tiefſte 
verwundete, ſein Gewiſſen aber ruhig ließ. 

Paris, 24. Mai. Das „Journal officiel“ ver- 
öffentlicht den Poſtvertrag mit Deutſchland und das 
von der Nationalverſammlung am 30. März ange⸗ 
nommene Geſetz, betreffend die Stempelung der aus⸗ 
wärtigen Werthpapiere. 5 

Rom, 23. Mai. Heute Abend begiebt ſich 
der Kronprinz Humbert nach Mailand und wird am 
Sonnabend Morgen mit der Prinzeſſin Margarethe 
die Reiſe nach Berlin antreten. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich General Deſonnaz und zwei Flügeladju⸗ 
kanten. 

London, 23. Mai. Die Werkleute und Ar⸗ 
beiter der Woolwicher Arſenale agitiren zu Gunſten 
der Einführung neunſtündiger Arbeitszeit, ſowie einer 
Erhöhung des Lohnes. Zur Beſchlußfaſſung ſoll 
demnächſt eine öffentliche Verſammlung abgehalten wer⸗ 
den. Die Zahl der betheiligten Arbeiter beläuft ſich 
auf 10,000. 

Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Balti⸗ 
more“ iſt in der letzten Nacht auf der Fahrt von 
Baltimore nach Bremen in Folge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes in der Nähe von Haſtings leck geworden und 
auf den Grund gerathen. Paſſagiere und Mann- 
ſchaft find gerettet, in Haſtings gelandet und daſelbſt 
untergebracht worden. Der Verluſt des Schiffes wird 
befürchtet. 

Petersburg, 23. Mai. 


t 


Der Kaiſer if, laut. 


* 


behalten in Livadia angekommen. Der Geſund⸗ Familien mittelſt des Dampfers „Der Kaiſer“ eine 
heitszuſtand der Kaiſerin iſt ein durchaus befriedi⸗ Fahrt nach Swinemünde und in See machen. 


gender. 

Waſhington, 23. Mai. Der Präſident hat 
die Amneſtiebill unterzeichnet. Die Regierung hat 
heute die Seſſion des Kongreſſes vertagt, doch dürſte 
die Erledigung des Zuſatzartikels zum Waſhingtoner 
Vertrage, deſſen Berathung in der heutigen Sitzung 
des Senats noch nicht zum Schluß gelangte, noch vor 
dem Wiederbeginn der öffentuchen Sitzungen des Kon⸗ 
greſſes erfolgen. N 


Provinzielles. 

Stettin, 25. Mai. Der „R. A.“ enthält 
nachſtehenden Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſters vom 
23. d. Mts.: „Die im nächſten Jahre in Wien ſtatt⸗ 
findende Weltausſtellung bietet eine neue und will⸗ 
kommene Gelegenheit, die Erzeugniſſe der deutſchen 
Kunſt aus den letzten zehn Jahren in einem Ge⸗ 
ſammtbilde zur Anſchauung zu bringen. Daß dies 
in umfafjender und würdiger Weiſe geſchehe, iſt von 
höchſter Wichtigkeit wie für das deutſche Kunſtleben 
über haupt ſo für jeden einzelnen Künſtler, bedarf aber 
auch der Theilnahme und Mitwirkung Aller, die als 
Künſtler oder Beſitzer von Kunſtwerken hierzu beizu⸗ 
tragen im Stande find. Es gilt, durch Vereinigung 
bedeutſamer Werke wo möglich aller hervorragenden 
Meiſter zu zeigen, was die deutſche Kunſt vermag; 
es gilt, ein Bild des künſtleriſchen Schaffens an 
den zahlreichen Stätten unſeres Vaterlandes zu ge⸗ 
ben, die fich eines regen und blühenden Kunſtlebens 
erfreuen. Ich richte daher an alle Künſtler und 
Kunſtfreunde Preußens die dringende Aufforderung, 
die Ausſtellung in recht reichem Maaße zu beſchicken. 
Mögen insbeſondere die Eigenthümer von Privat- 
ſammlungen das Opfer nicht ſcheuen, ſich für die 
Dauer der Ausſtellung eines liebgewordenen Beſißzes 
zu entäußern. Nur durch ihre Betheiligung wird es 
möglich werden, das Beſte von dem, was in Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahren geſchaffen, in Wien zu 
vereinigen. Die Anmeldung auszuſtellender Kunſt⸗ 
werke iſt ſchleunigſt Mi einer der preußiſchen Kunſt⸗ 
akademien zu bewirken, von denen auch die erforder⸗ 
lichen Aumeldungsformulare zu beziehen ſiad.“ 

— Behufs ihrer Reparatur von den in den 
Kämpfen des letztverfloſſenen Feldzuges erlittenen Be⸗ 
ſchädigungen find vorgeſtern u. A. folgende Fahnen 
in Berlin eingeliefert: 1) die Fahne des 1. Bat., 
5. pomm. Inf.-Reg. Nr. 42 (durch deu Prem. -Lt. 
Nagel), 2) die Fahne des 2. Bat., 3. pomm. Inf. 
Reg. Nr. 14 (durch den Sec.-Lt. und Bat.⸗Adjut. 
Oſterroht), 3) die Fahne des 1. Bat. (Anklam), 
1. pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 2 (durch den Hauptm. 
v. Homeper), 4) die Fahne des 1. Bat., Gren.⸗Reg. 
König Fr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 (unter 
Führung des Sec.⸗Lt. von Reichenbach). 

— Der Ober-Landſtallmeiſter Oberſt, Lüderitz, 
hat ſich nach Mecklenburg und Vorpommern bege⸗ 
ben, um einige Beſchäler für die Landgeſtüte zu er⸗ 
werben. 

— Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten hat entſchieden, daß die rezeßmäßig zur Unter⸗ 
haltung der Schule Verpflichteten auch das erforder⸗ 
liche Bauholz zu den Stall⸗ und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den derſelben herzugeben verbunden ſind, und daß es 
dabei gleichgültig iſt, ob die Schule mit den Lände⸗ 
reien, deren Bewirthſchaftung die Errichtung der qu. 
Gebäude nöthig gemacht, erſt in Gemäßheit der Ge⸗ 
meinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7. Zunt 1821 oder 
ſchon früher dotirt iſt. A 

— In einer Verfügung des Kultusminiſters 
heißt es u. A.: „Die hohe Bedeutung des Gemeinde⸗ 
geſangs im öffentlichen Gottesdienſte läßt es für die 
künftigen Geistlichen als Pflicht erſcheinen, ſich mit 
dem dahin Gehörigen bekannt und vertraut zu machen. 
Nicht minder erfordert die Schulinſpektion, welche mit 
dem geiſtlichen Amte in den meiſten Fällen verbunden 
iſt, daß ſich die Theologen in den Stand ſetzen, die 
Geſangsleiſtungen in der Vorſchule beurtheilen zu kön⸗ 
nen. Die theologiſche Fakultät wird dies den Stu⸗ 
direnden der Theologie in geeigneter Weiſe nahe zu 
legen und für eine rege, ernſte Betheiligung derſelben 
an den afademiſchen Geſangsübungen, jo viel möglich, 
Sorge zu tragen haben. 4 
— Der Fürſt Putbus hat vorgeſtern eine län⸗ 
gere Badereiſe angetreten. 


— Ueber einen Ausflug der Reichstagsmitglieder 
nach Rügen ꝛc. können wir heute nähere Details mit⸗ 
theilen. Die Anregung hierzu iſt ausgegangen von 
den Abgeordneten v. Behr, v. Bunſen, v. Denzin, 
Jiſcher (Augsburg) und v. Kuſſerow. Die Fahrt 
wird auf gemeinſame Koſten der Theilnehmer ausge⸗ 
führt, deren Zahl auf etwa 80 normirt iſt, Mitglie- 
der des Reichstages und Bundesrathes reſp. aus Krei⸗ 
ſen, welche dieſen nahe ſtehen (auch Damen). Die 
Reiſe ſoll am 1. Juni früh 6 Uhr von Berlin aus 
angetreten werden per Extrazug nach hier, dann jo- 
ort weiter mit dem Lloyd⸗Dampfer „Kaiſer“ nach 
Swinemünde und Stubbenkammer, wo die Reiſegeſell⸗ 
ſchaft um 6 Uhr Abends eintrifft. Die nöthigen 
Betten ſind im dortigen Hotel beſtellt. Am Sonntag 
um 10 oder 11 Uhr Weiterreije um Rügen (Arcona) 
nach Stralſund zu etwa zweiſtündigem Aufenthalte. 
Um 5 Uhr 45 Minuten erfolgt ſodann die Rückfahrt 
per Extrazug nach Berlin, wo die Reiſegeſellſchaft 
Abends 10 ¼ Uhr wieder eintrifft. 
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— Der Rechtsanwalt und Notar Holder- 
Egger in Schlawe iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Kreisgericht in Pr. Stargardt, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt. Dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtſzrath Möllhauſen in Cöslin, iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt. 

— Der urſprünglich auf geſtern früh beſtimmte 
zweite Sprengverſuch des Fundamentmauerwerks der 


den Vorfall belehrte, als er im Begriff war, di 
Wache herbeizuholen. Nachdem er das blutige W n 
vollbracht hatte, rannte der Mörder, ſchon von ſeinen 
Kameraden verfolgt, der Kaſerne zu, flüchtete in einen 
Schuppen und ſchoß ſich eine Kugel durch den Korf 
Es muß bemerkt werden, daß tie ermordeten Offizier 
bei Offizieren und Mannſchaften ſelbſt in gleichem 
Maße beliebt waren. 

— Gilmores Rekrutirungen für das Boſtonet 
Monſtrekonzert wieſen bis zum 1. Mai auf 182 Ge⸗ 


eingeſtürzten Mauer vor dem Perſonenbahnhofe hat ſangvereine mit 21,000 Stimmen; 2000 Mufiket 


heute früh kurz nach 3 Uhr unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Ingenieur⸗Hauptmanns v. Kleiſt in be⸗ 
friedigender Weiſe und ohne jeglichen Unfall ſtattge⸗ 
funden. Wie uns verſichert wird, iſt die durch die 
Sprengung hervorgerufene Erſchütterung indeſſen nicht 
nur auf der Silberwieſe, ſondern auch in einzelnen 
Theilen der Neuſtadt wahrgenommen worden. 

— Geſtern Abend wurde der Knabe Hermann 
Schübe in der Haveling von dem Führer der Droſchke 
Nr. 72, welche dort im ſtarken Trabe fuhr, überge⸗ 
fahren und am Kopfe, anſcheinend indeſſen nur un⸗ 
erheblich, verletzt. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 11. 
bis Freitag, den 17. Mai incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 18 männliche und 7 weib- 
liche, Summa 25. Geſtorben ſind an Lebensſchwäche 


bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 


Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
1, Durchfall und Brechdurchfall 1, Bräune und 
Diptheritis 2, Maſern 0, Keuchhuſten 0, Pocken 1, 
Unterleibstyphus 1, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
fieber O0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
5, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Yhthiſis) 2, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 4, Entzündung des Unterleibs 1, 


plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten find nun ſeit dem Erdbeben vom 6. März um 


1, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Blut- 
fleckenkrankheit O0, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung O, 
andere Krankheiten 0. 

+ Marwitz, 22. Mai. Am Pfingſtheiligen⸗ 
abend, Sonnabend, den 18. d. Mts., Nachmittags 
zwiſchen 3— 4 Uhr ging durch Hagelwetter mit Sturm, 
der den Schloſſen ähnlichen Hagel mit ſo furchtbarer 
Vehemens vor ſich hertrieb, unſere ganze Winierſaat⸗ 
Ernte in ½ Stunde zu Grunde. Obſt⸗ und Wald⸗ 
bäume wurden entwurzelt darniedergeſtreckt und jo die 
Hoffnungen eines ganzen Jahres vereitelt. 

Von der Inſel Rügen ſchreibt man der „Kr. 
Zig.“: Auch auf unſerer Juſel hat die Auswande⸗ 
rung nach Amerika in dieſem Jahre einen großen 
Umfang angenommen. Wenn ſich auch nicht läug⸗ 
nen laßt, daß hier manche Nothſtäude beſtehen, welche 
die Leute zur Auswanderung treiben, ſo läßt ſich an⸗ 
dererſeits eben ſo wenig abſtreiten, daß ſehr viel Aus⸗ 
wanderer und Auswanderinnen durch nicht löbliche 
Beweggründe, durch Genußſucht, Mangel an Pflicht- 
gefühl und beſtändige Unzufriedenheit der gegenwärti⸗ 
gen Lage, zur Auswanderung verleitet werden. Bei 
der im Dezember 1871 vorgenommenen Volkszählung 
hat ſich gegen die Bevölkerungszahl des Jahres 1867 
für den Kreis Rügen eine Abnahme von 1371 
Köpfen herausgeſtellt, und dieſe nicht unerhebliche Be⸗ 
völkerungsabnahme hat zum großen Theil in der, 
jeit mehreren Jahren ſchwunghaft betriebenen Aus- 
wanderung ihre Urſache. — Die Folgen der Frei⸗ 
zügigkeit machen ſich auch auf unſerer Inſel in em- 
pfindlichſter Weiſe geltend. Das ländliche Proletariat 
zieht ſich nach den beiden Städten Bergen und Garz 
hin und fällt hier den ſtadtiſchen Armenkaſſen zur 
Laſt. Eine weſentliche Folge der Freizügigkeit iſt da⸗ 
her eine beſtändige Erhöhung der Armenſteuern in 
den Städten. Der Badeort Putbus hat nun auch 
nach langen Vorverhandlungen eine Gemeinde⸗Ver⸗ 
faſſung erhalten. Den thatſächlichen und rechtlichen 
Kern des Badeortes bildet das Rittergut Putbus und 
die Hausbeſitzer waren urſprünglich Erbpächter des 
Grund und Bodens. Die Verpflichtungen derſelben 
gegen die Grundherrſchaft waren vertragsmäßig feſt⸗ 
geſtellt, während dieſelben unter ſich und mit der 


Grundherrſchaft die Aufbringung der nicht bedeuten⸗ 8 


den Koſten für gemeinſame Zwecke vereinbarten. In 
Folge des Aufblühens des Badeortes machte ſich in⸗ 
deſſen der Mangel einer Gemeindeverfaſſung immer 
fühlbarer und ſo iſt denn eine am 31. Auguſt 1871 
von dem Fürſten von Putbus beſtätigte Gemeindever⸗ 
faſſung zu Stande gekommen, welche allerdings nicht 
ohne Mängel iſt. 
Vermiſchtes. 
— Eine ſchreckliche Mordthat, die ein Soldat 
des 103. Regimentes verübt bat, wird aus Indien 
gemeldet. Der Thäter, ein gewiſſer Butler, war eins 
der ſchlechteſten Subjekte im Regimente, der nur zu 
häufig auf der Strafliſte ſtand. Seine Nachläſſigkeit 
veranlaßte auch neuerdings den Adjutanten Lieutenant 
Canrot, ihn zum Nachexerziren zu beſtimmen und ſein 
Kompagniechef, Kapitän Lauric, weigerte ſich, zu ſei⸗ 
nen Gunſten ein gutes Wort einzulegen. Als es 
Abend ward, verſchwand Butler aus ſeinem Quartier 
und nahm ſeine Sniderbüchſe und die 30 Patronen, 
welche jeder europäiſche Soldat in Indien ſtets in 
ſeinem Bereich hat, mit. Nächſten Morgen erſchoß er 
aus einem Gebüſch ſeinen eben zu Pferde ſteigenden 


— Am nächſten Mittwoch, den 29. d. Mts., Hauptmann und gleich darauf auch den durch die 


telegraphiſcher Meldung, geſtern früh 10 Uhr wohl- werden die Aktionäre des Baltiſchen Lloyd mit ihren Schüſſe herbeigerufenen Adjutanten, den ein Blick über 


und von neu gewonnenen Soliſten Frl. Tietjen 
Carlotti Patti, Tenoriſt Zac. Witney und Baſſſſ 
Leon Robiczek. Die Sänger werden bei der Auf 
führung in zwei Maſſen-Choͤre zu je 5000 Sopran, 
500 Alti und 5000 Männer⸗Stimmen getheilt met” 
den und je 1000 Muſici zum Accompagnement (r 
halten. Ein Theil der Muſikhalle für das Boftont 
Jubiläum wurde am 26. Abends durch einen Sturm, 
wind umgeriſſen. Der Lärm des Zuſammenſturzs 
wurde meilenweit gehört. Einer der Thürme, welchen 
umſtürzte, war ſchon bis zu einer Höhe von 1 | 
Fuß gediehen. Glücklicherweiſe wurde Niemand ver“ 
letz, da der Zuſammenſturz in der Nacht ſlattfaud 
Man hofft, das Gebäude bald wieder herſtellen zu 
konnen. 

— Eine merkwürdige Folge, jo wird der „D. 
A. Z.“ aus Thüringen geſchrieben, hat das Erdbeben 
vom 5. März, welches ſich über den größten Thel 
von Mittel- und Norddeutſchland erſtreckte, in dem 
altenburgiſchen Städtchen Ronneburg zurückgelaſſen, 
Hier befindet ſich bekanntlich ein ſtark eiſenhaltige 
Mineralbad, deſſen Quellen ſich ſchon ſeit Jahrhun 
derten eines guten und ausgebreiteten Rufes erfreuen 
Die Profeſſoren Doͤbereiner und, Reichhardt rechne 
die Ronneburger Eiſenwaſſerquellen ſogar mit zu 
ſtärkſten in Deutſchland. Dieſe eiſenhaltigen Quell 


Doppelte ſtärker geworden, fo daß fie die vor de 
dortigen ſogenannten Trakteurhauſe liegenden unteren 
Parkanlagen unter Waſſer ſetzten und mit dem ihne 
eigenthümlichen gelben Ockernniederſchlage überzogen 
Infolge dieſer verſlärkten Quellenſtrömung hat 
die Brunnen verwaltung genöthigt geſehen, neue Ke“ 
tungen anzulegen. Die Waſſermenge iſt bis heul 
keine geringere geworden. Eine andere merkwürdih⸗ 
Erſcheinung iſt ſeit dem Erdbeben in dem retzende 
Geſſenthale, welches von Ronneburg nach Gera, 7 
neuen Centralpunkte der thüringiſchen Bahnen, fü 
hervorgetreten. Mitten auf einer Wieſe find nämli# 
mit jenem Erdſtoße plötzlich eine größere Anzahl Mi 
kerer und ſchwächerer Quellen hervorgeſprudelt, DE 
ſtärkſte einen Durchmeſſer von vielleicht 6—7 39 
hat. Die Quellen werfen Sand und Thon auf dl 
Oberflache und poröſes Holz, deſſen weiche, [want 
artige Maſſe ſich leicht zwichen den Fingern zerrei 
läßt. Obwohl nun bald drei Monate ſeit jenem Et, 
beben verfloſſen find, iſt noch keine Veränderung“ 
der Waſſermenge eingetreten. 4 
— Die Stb.-3. erzählt folgende Anekdote 9 
dem neuen Gewicht: „Schreiber dieſes hatte in ben 
gangener Woche eine Wette gemacht, dahin gehen 
5 Thlr. an ſeinen Gegner zu zahlen, wenn bei 3°, 
verſchiedenen Gewerbtreibenden fünf das richtige © 
wicht verabfolgten. Beim Einkauf der Waare i 
ſtets das Viertelpfund begehrt werden. — Ref n 
hat die Wette gewonnen. Von den zehn Verkäufelt 
gaben nur zwel das richtige Gewicht; ſechs (wor, 
ein Conditor, der ſtatt 125 Gramm nur 100 Orne ö 
gab und ſich mit „Verſehen“ entſchuldigte) gaben 17 5 
Gramm, lieferten aber auf Vorhalten die fehl 
5 Gramm nach. Nur zwei Schlächter weigerten 10 
die 5 Gramm zu verabfolgen. Der eine meln 
„alles wäre theurer geworden, das Publikum 1 
nicht mehr bezahlen und da müſſe er es am Geld 80 
abziehen, das merke auch Niemand.“ Der ander 


widerte ganz kurz: „es wäre nicht anders“. 7 


ts Regen, ati 
klare Luft. uind NO. Barometer 28“ 3, Temp 
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Gerſte 

Hafer ohne Handel. 

Erbſen ) Oktober 
Va OASSHEANNGE per 2000 Pfd. September ” 5 

7 r. r. 

NAV ol fe, der 200 Pfund Ioco — 81785 23 


Mai A, Br., per September - 192 
r. | 
1 Spiritus ſeſt, per 100 Liter » 100 e 7 
ohne Faß 23 „ bez., pr Mai⸗Juni 23 / e Zul 
u. G. per Juni- Juli 23¼ „ bez. u. G. 52% 
Auguſt 2314 4 bez., per Auguſt- September G. 
bez., per September⸗Oktober 20% . bez . 2 
Petroleum per September⸗Oktoben 6 / 
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Angemeldet: 300 Centner Muti, , 
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Landmarkt: 
40-43 , Hafer 30 — 34 76 n 52 
Kartoffeln 1619 , Heu pr. Ctr. 22a 
Strob per Schock 6—8 . 
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Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Ernſt Fritze. 


(Jortſetzung). 

Herr Arthur Webhan war der klügſte Knabe in 
der ganzen Familie geweſen. 
hatte ihn verlockt, den Schreibſchrank ſeines Vaters 
ſchon im vierzehnten Jahre ſeines Lebens ohne den 
dazu gehörigen Schlüſſel zeitweiſe zu öffnen, um ſein 
ohnehin reichliches Taſchengeld möglichſt zu vermehren. 
Die Geſchichte wurde entdeckt, als er eines Tages 
ſtatt einer Rolle Viergroſchenſtücke eine Rolle mit 
Goldſtücken ergriffen hatte. Er geſtand ſeinem Vater 
ein, daß dies aus Verſehen geſchehen ſei, und es wurde 
ihm väterl ch, menſchenfreundlich verziehen, weil er 
noch wenig davon verbraucht hatte. i 
Herr Arthur Webhan, welcher der Großmacht des 
Stammes Webhan angehörte, daß er nicht Luft habe, 
Kaufmann zu werden. Es ſchien ihm nach ſeinen 
jugendlichen Erfahrungen im Felde der gewagten 
Induſtrie ein Schauder gegen jede Induſtrie eingefloͤßt 
zu ſein. 0 


N we ua it 2 pe 


Geiſteszuſtand als ſeine Charakterfehler vollſtändig be⸗ 


fähigten. a 

Herr Arthur Webhan hatte ſich kaum an der Seite 
ſeiner Nachbarin Lisbeth zurecht gerückt und den erſten 
Teller Suppe aus der Hand des reichgollonirten Lohn⸗ 
dieners — dieſer unumgänglich nothwendigen Zugabe 
bei den Webhan'ſchen Famitiendiners — erhalten, als 
er ſein Geſpräch mit dem Fräulein lebhaft einleitete 


Sein induſtriöſer Sinn] indem er ſehr laut ſerach: 


„Sie wollen das Teſtament ihres alten verrückten 


Großvaters umſtoßen, mein Fräulein, daß iſt weiſe 


von Ihnen.“ 


Lisbeth ſah den jungen Mann groß an. Am lieb⸗ 


ſten hätte ſie ihm gar nicht geantwortet, allein ihre 


* 


flicht als Tochter des Hauſes erheiſchte dieſe Artigkeit. 
„Erlauben Sie, Herr Arthur — ich wollte“, 


muß es heißen, und da Sie gut unterrichtet ſcheinen, 


u 
Danach erklärte ie ſollten Sie auch dies willen. 


„Sie wollten? Haben es alſo aufgegeben? Warum 


das?“ 


da 


„Weil ich, ohne Jura ſtudirt zu haben, einſehe, 
ß ein Mann mit ſeinem ihm geſchenkten Vermögen 


machen kann, was er will.“ 


„Pah! Wenn Sie Jura ſtudirt hätten, ſo würden 


Genug, Herr Arthur Webhnn hatte Jura ſtudirt, Sie wiſſen, daß man dergleichen unvernünftige Ver⸗ 
in der löblichen Abſicht, Juſtizminiſter zu werden. Allein mächtniſſe, wie das Ihrer ſeligen Großmutter, angreifen 


nachdem er durch acht Semeſter hindurch Stadent ge- kann.“ 


weſen und in dem Auskultatorexamen auf die Wahr⸗ 
heit geſtoßen war, daß „Aller Anfang ſchwer ſei“, 


Eine freudige Regung durchglitt Lisbeth's Herz. 
Alſo noch nicht verloren, dacht, fie, während Herr 


ſo bebte er vor der Schwierigkeit ſeines Unternehmens Arthur fortfuhr: 


zurück, und zog es vor, im Haufe feines Vaters das 


„Sie müſſen ſich nur an den rechten Mann 


Genie zu ſpielen, wozu ihn vielleicht weniger ſein wenden!“ 


— 21 * 21 2 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fraul. Helene Wetzel mit dem Predigtamts⸗ 
Candidaten Herrn Johannes Sternberg (Plathe). 
Beberen: Ein Soyn: Herrn P. Runge (Stettin). — 
Herrn C. Blaſe (Grimmen). 
SGeſtorben: Frau Johanna Weſtphal (Stralſund). 


Eutbindungs⸗Anzeigen. 
Wir wurden heute durch die Geburt eines Knaben erſreut' 
Stettin, den 24. Mai 1872 
R. von Januszkiewies und Fran. 


Auf geboten: 
Am 2. Pfingfeiertage, den 20. Mai 1872, zum erſten Male: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 

Herr Paul Heinr. Ludw. Ritter von Schönfeld, Bau⸗ 
Poſtenſchreiber der Königl. Fortifikation hier, mit Juugfr. 
Bertha Hulda Fried. Salzwedel hier. 8 

Herr Carl Ang. Krauſe, Modelleur hier, mit Jungfrau 

Henr. Cäcifie Fried. Aug. Hedwig Schuſter in Grabow. 
Carl Fried Wilh. Schröder, Conditor hier, mit Jung⸗ 
frau Dor. Louiſe Berendt hier. 
3 Ju der Jakobi⸗Kirche: — 
Herr Martin Carl Ed. Tönnies, Reſtaurateur hier, mit 

Jungfrau Hedw. Wilh. Schwenzow hier. 

Herr Rud. Heinr. Gottfried Zwez, Telegraphen⸗Inſpektor 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hier, mit Jungfrau Eliſe 
Carol. Amalie Schulze in Hannover. - 

Carl Aug. Naatz, Arb. hier, mit Jungfrau Fried. Carol. 
Aug. Schünemann hier. k 8 X 

Joh. Aug. Zanow, Arb. hier, mit Wilh. Fried. Albert. 

Siewert hier. ; N g 

Joh. Fried. Dahlig, Töpfergeſelle hier, mit Marie Alb. 
Wilhelm. Schröder in Templin. 

In der Johaunis⸗Kirche. h 

Herr Rob. Alex. Ziotkowsky, Schneivermeiter hier, mit 
Jungfrau Henr. Carol. Aug. Pommerrenke hier. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Herr Georg Ernſt Martin Franz Herm. Homann, Kal- 
kulatur⸗Beamter der Berlin-Stettiner Eiſenbahn, mit Jung⸗ 
frau Marie Aug. Carol. Ladwig hier. e 

Carl Alb. Wilh. Teßmann, Arb. in Grabow, mit Jung⸗ 

frau Carol. With. Aug. Zaſtrow dae. 5 

Ferd. Fried. Martin Hartmann, Arb. in Züllchow, mit 

Auna Carol. Wilh. Aug. Matz daſ. £ g 
Joh. Carl Fried Schaufert, Müller in Grabow, mit 
Wilh. Albert. Carol. Schaufert in Bredow. 5 
Fried. Jul. Behnke, Arb. in Bredow, mit Vertha Amalie 
Fried. Lüggow gen. Kornmeſſer. - 5 
Herm. Heinr. Aug. Schumann, Schloſſer in Polen, mit 
Jungfrau Pauline Louiſe Mittmann daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche. N 
Joh. Fried. Sylveſter, Feuerwehrmann hier, mit Fried 
Wilh. Louiſe Schlörke hier. 2 5 t \ 
Ed Fried. Wilh. Ortmann, Arbeiter hier, mit Fried. 
Pauline Kerber bier. i 0 R 
Carl Fried. Wilh. Ackermann, Arb. hier, mit Wittwe 
Fried. Louiſe Wilh. Haack geb Zander hier. =. 
Herr Heinr. Carl Emil Brock, Feldwebel in der Artillerie 
hier, mit Jungfrau Anna Marie Louiſe Lange. 
Ba: Bier Stettin, den 7. Mat 1872, 


Bekanntmachung. 

Wie alljährlich um dieſe Zeit verſtatten wir uns, unſere 
geehrten Mitbürger um fernere Beiträge zur Unterhaltung 
und Pflege der Anlagen vor dem Königsthore zu bitten, 
und fügen hinzu, daß der Beauftragte, welcher die Subjerip- 
tions⸗Liſte vorlegen wird, auch zur Empfangnahme der be⸗ 
willigten Beiträge autoriſirt iſt. 

Wir bemerken dabei, daß wir erſt jetzt dazu haben kommen 
können, die ſchon voriges Jahr beſchloſſene An egung eines 
Springbrunnens in Angriff zu nehmen. Die Einleitungen 
dazu ſind ſchon in vollem Gange. Be 

Zugleich benutzen wir dieſe Gelegenheit, die Anlagen der 
wohlwollenden Fürſorge und dem Schutze des geehrten 
Publikums wiederum angelegentlichſt zu empfehlen. 

Der Anlagen-Berein. 

Frhrr. vom Münchhausen, Ober- Präſident. 
Baron . d. Onten-Suchken;, 
General-Major u. Kommandant. 

Sontag, Oberſt. Sehmelder, Oberſtlteutenant a. D. 

vom Warnstedt, Polizei⸗Praſident. 

J Meister, Stadtälteſter. Boe, Stadtrath. 


Schallehn, Rath. Geheimer Regierungs- 
5 1 verſendet 
1. Cl. Preuß. Lotterie Autheillooſe 


748 Thlr., 7 4 Tolr., J 2. Thlr., Je 
Köni Wilhelm⸗Verein 

Ganze a 2 Thlr., Halbe aß! Thlr. 
Rob. Tür. Schröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


1 Thlr., / 15 gr. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige 


Internationale Produktenmarkt 
f N in Leipzig 
wird Montag, den 8. Juli d. J. in den Räumen des 
Schützenhauſes hier gehalten . 
Leipzig, am 18. Mai 1872. n 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. E. Stephani. 
©. Mechier. 
Stettin, den 22. Mai 1872. 
Zum 1. Oktober d. J. ſind einige Lehrerſtellen an den 
hieſigen Elementarſchulen zu beſetzen. Geeignete Bewerber 
wolleu ſich baldigſt unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſowie 
eines ärztlichen Atteſtes über ihre Geſundheit bei uns 


melden. 
Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 

In der Uckermark, dicht bei einer Kreisſtadt, ift eine 
nahrhafte Krugwirthſchaft, mit 120 Morg. meiſt kleefähigen 
Boden, guten Gebäuden und Viehſtand, ſowie vollſtandi en 
Ackergeräthſchaften, nebſt voller Ernte, wegen Krank eit ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere heim Eigenthümer 
in Berlin, neue Königsſtraße 38. 5 . 

Ich ſuche auf ein Grundſtück, deſſen Werth 25000 Thlr. 
zur erſten Stelle 7 oder 5000 Thaler, a 5 pt. zum 


1. Juli er. 
Bernhard Saalfeld. 


Auf ein Speichergrundſtück der Silberwieſe mit dazu ge- 
höriger bedeutender Grundfläche, wird von einem prompten 
Zinszahler ſogleich oder zum 1. Juli ein Hypothekenkapital 
von 5000 % und nöthigenfalls 6 % Zins geſucht. Die 
Sicherheit der Hypothek iſt außer Zweifel. Reflektanten 
werden gebeten, ihre Adreſſen in der Expedition dieſes 
Blattes, sub. VW. D. gefälligft abzugeben. 


Baltischer Lieyd. 
Extrafahrt. 


Wir beabſichtigen am Mittwoch, den 29. Mai, mit unſerm 
Dampfer „Der Kalser“ eine Fahrt nach Swinemünde 
und in See zu machen, zu welcher wir unſere Aktionaire 
nebſt Familien, Kinder ausgeſchloſſen, ergebenſt einladen. 
Abfahrt von Stettin präeiſe 1¼ Uhr. 
Rückkunft in Stettin gegen 10 Uhr. 


Die näheren Bedingungen ſind auf unſerm Comtoir ein⸗ 
zuſehen und müſſen Meldungen ſpäteſtens bis Montag 


Mittag erſolgen. 
Die Direktion. 


8 1 * Ma .g 


d. 3. Be 


ur 2. große Mecklenburgiſche Pferde- und Equipagen⸗ 
Verlooſung in Neubrandenburg verſendet Logſe a 1 Thlr. 


ob Th. Schröder, 
Stettin, Schuhſtraße 4. 

NB Da ich perſönlich bei der Ziehung in Neubranden⸗ 

burg beſchäftigt bin, ſo werden die Inhaber der bei mir 

entnommenen Looſe bei größeren Gewinnen direkt ans dem 

Ziehungsſaal pr. Telegraph in Kenntniß geſetzt. Bitte mir 


daher die Adreſſen möglichſt genau anzugeben. Zur Franko⸗ 
Zuſendung iſt 1 Sgr. mehr einzusenden. 


Stettin — Copenhagen. 
A, I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
Abfahrt Stettin jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag 
Bud. Christ. &ribel in Stettin. 


Non plus wien. 
1 div. Almanache und Taſchenbücher mit über 

50 Prachtſtahlſtichen, den ſchönſt. Erzählung. 
meiſt neu aus den Jahren 1865 — 70, eleg. (Cornelia ꝛc. 
Gerſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nieritz, Holtei. 
20 ſtarlre Bände Romane, Erzählung., Humoriſtica ꝛc. 

der beliebt. Schriftſteller, gebunden u. complet. 
Beide Sammlungen zuſ. 2 % (Werth das 10fache). 
Beſonders als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 
Georg Wedekind. Buchhandl. Hamburg. 


von 


aufnimmt, die find dem neumodig gebildeten Advokaten 
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Sie dachte des Tages, wo Cäſar wieder eintreffen 
und von ihren Handlungen in Kenntniß geſetzt werden 
würde. Als ſie die Antwort ſchuldig blieb, fuhr 
Arthur fort: 

„Schelling behauptete, gerade in dem abſchriftlich 
vorhandenen Teſtamente der frühern Beſitzerin von 
Wollun lägen die Angriffspunkte des Prozeſſes.“ 

„Ei, das wäre? Kennt den Schelling die Abſchrift 
dieſes Teſtamentes?“ 

„Wort für Wort! Er ſagte, daß die Klauſel der 
Teſtatorin von der Gerechtigkeit und Gutherzigkeit des 
Majors Kordall gar nicht mit Geld zu bezahlen ſei.“ 

„Und weswegen?“ 

„Weil man durch Beweiſe von der Niederträchtig⸗ 
keit des alten Mannes, der ſich gegen ſeiner erſten 
Gattin legitime Erben wie ein Räuber und ein Dieb 
benommen, das Teſtameut von dieſer Seite angreifen 
und die ernannte Erbin Eliſabeth Kordall dergeſtalt 
einzuſchüchtern vermöchte, daß ſie ſich zu jedem Ver⸗ 
gleiche bequemen würde.“ * 8 

„Daran muß freilich der alte Advokat Burghauſen 
nicht gedacht haben.“ 

„Pah, der alte Burghausen iſt hundert Schritte 
hinter ſeiner Zeit zurück. Was er zur Zeit ſeiner 
Jugend gelernt hat, das käuet er wieder, ohne ſich um 
die Fin ſſen des Rechtes zu kümmern, die ungleich 
höher zu verwerthen find, als er fie zu verwerthen 
verſteht. Soll ich Jonen morgen den Advokaten 
Schelling herſchicken? Er brennt darauf, Ihnen zu 
dienen.“ \ 

„Ich danke für feinen Beiſtand!“ 

(Fortſetzung folgt). 


„Ich habe den Advokaten Burghauſen conſultirt — 
ich dächte, das wäre wohl ein „rech er Mann“. 

„Pah! Ein Rechtsanwalt aus der alten Schule. 
Schwerfällig von Begriffen, pedantiſch ehrlich!“ 

Das Wort ſchlug wie ein Blitzſtrahl in den um⸗ 
nachteten Geiſt des Fräuleins ein und zertrümmerte 
die aufgeglimmte Hoffnung. „Pedantiſch ehrlich!“ 
wiederholte ſie in Gedanken, und lächelte ſpöttiſch, als 
fie darauf erwiederte: 

„Was meinen Sie mit dieſer Beziehung?“ 

„Wie kann Advokat Burghauſen jo dumm ſein, 
im Teſtamente Ihrer Großmutter einen Grund zur 
Ablehnung eines Prozeſſes zu finden? Gerade ein 
Grund zum Angriffe liegt darin, mein Fräulein.“ 

„Ei, Sie machen mich neugierig!“ entgegnete Lis⸗ 
beth, son nun an immer mit einer leichten Beimiſchung 
von Sarkasmus ſprechend 

„Hätten Sie den jungen Advokaten Schelling geſtern 
gehört —“ 

„Ueber meinen Prozeß?“ fragte Lisbeth erſchrocken. 
„Wovon weiß denn Schelling davon?“ 

Herr Arthur lächelte fein. „Ja, wovon weiß er? — 
Der blaſſe Bureauchef des Burghauſen wird es ihm 
geſagt haben. Er ſteht mit ihm in einem kleinen 
Contracte —“ 

„A — ich verſtehe!“ unterbrach ihn Lisbeth. „Pro⸗ 
zeſſe, die der pedantiſch ehrliche Burghauſen nicht 


— 


Schelling genehm?“ 

„Nun? Was ſpötteln Sie denn darüber, mein 
Fräulein? Wenn Ihr Prozeß zum Beiſpiel in Schel- 
ling's Hände käme und Sie gewännen ihn?“ 
Lisbeth wurde von Scham und Verdruß überfluthet. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
eingetragene Genoſſenſchaf zu Siettin, 
ewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken⸗ 
Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig It. $. 46 den Hypothekenſchuldnern 


nach Höhe des gewährten Tarlehns 30 pCt. von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 
Näheres im Giſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 


Der Vorſtand. 
Uhsadel. Thym. 


— 
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‚a DERBER 2 > 

Das Soolbad Salzungen 
im Herzogthum S.⸗Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vom 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck⸗ 
mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Anforderungen der Wiſſeuſchaft eingerichtete An⸗ 
ftalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Beſten der Leidenden; beſonders werden bei Scropheln, Angemi, 
und den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Rheumatismus, Frauen⸗ und chroniſchen Hautkrankheiten 
vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigter Soole bei allen Bruſt⸗ und Kehlkopfkrankheiten 
ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luft, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute und billige 
Berpflegung zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Dr. Wagner, welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt briefliche 
Auskunft ertheilt 

Salzungen, April 1872. 


1 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 


Nach Amerika jeden Mittwoch! 


Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit von Stettin nach New⸗Nork, 
via Hull⸗Liverpool durch die prachtvollen Dampfer der National⸗Dampfſchiffs⸗ Compagnie. 


Cajüten: Zwiſchendeck: 

ab Liverpool > nr N i 

85, 105, 125 Thlr., 9 r. incl. vollſtänd. 
ab Stettin Beköſtigung, Kinder 


unter 10 J. d. Hälfte. 
120, 140, 160 Thlr. Säuglinge 4 Thlr. 


Alle 


Zwiſchendeckpaſſage koſtet alſo Alles in nur 50 Thlr. Pr. Court. 
icherung der Plätze gegen Einſendung von 10 Thaler für jede Perſon. 552 
Der Wechſel auf Amerika und Stettin, 
Grüne Schanze Im 


C. Messing Anden 2, 


Am 31. Mai er. 


findet in Verbindung mit dem am 29., 30. und 31. d. Mts. ſtattfindenden Zuchtmarkte die 


2. große Dreiflenburgifche, Pferdeverlooſung 
Hauptgewinn: f 


eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
nebst Geschirr im Werthe von 3000 'Thir. 
Ki. drei vollständig bespannte Equipagen, 100 edle Reit- und 
mer Wagenpferde, »owie en. 125 andere Gewinne. 
Looſe a 1 Thaler 


ſind durch das unterzeichnete mit dem General-Debit beauftragte Bankhaus zu beziehen. 


A. Moahing in Neubrandenburg. 


Obige Looſe a 1 Thlr. bei Mob, Tu. Schröder, 
Schuhſtraße A. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Pommersche Mecklenburgiſche Pferde⸗Verloofung. 


tettin, 


* 


Ziehung am 31. Mai vor Notar und Zeugen 


Gewinne: 


Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 34 


Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 22 
33 Reit- und Wagenpferde größeren Schlages 15500 ‚7 
59 Reit⸗ und Wagenpferde leichteren Schlages 15000 9% 


1250 andere Gewinne. 
Lyooſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Sıntied, Stettin, Kirchplatz 3. 
Der 


Verkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 1 = 
ſo weit der Vorrath reicht. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffeptlicht. 0 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Wasserglas, Wasserheilanstalt Königsbrunn, Die Pianoforte⸗Haudlung 


beſtes und billigſtes Waſchmittel f nen f 5 „ 
für Wolle, ga Garne und Station Königstein, sachs. Schweiz. J. Meyer in Cöslin, 
Hauswäſehe jeder Art, mit Erſparniß Dir „ Die. Putzar. „ empfiehlt , 
von mindestens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, i f A ain e 
1 ＋ 1 85 nos 8 a 72 rid * = tt 
Sn in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Ctr. ee 00:21: . Kan Sl Ei 5 88 — 1 
Verein für chemische Industrie N 92 F Vlrich’iches 
Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. e. 0 1 regarinen⸗Oe 
8 C | tödtet und hält fern die im todten und geſunden, 
DACHPAPP E Wegen Umbau meines Ladens muß ich bis Ende d. M. räumen und verkaufe deshalb ſämmtliche en uhtensfoniide 0 d Pi 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. Vorräthe in neueſten Tal Rot 1 — d . ſpäterer uuheil⸗ 
} rer Ka eit), erſetzt ar i 4 
einpfehlen Bayueis, a aan. ne vn ! bräuchlichen Tollen Artikel und Sn ene ne 


f 1215 — 2 | 0 vo. * 92 
man lr ee Ke r. entſchieden für die Hälfte 


‘ 


und glänzend ohne erböbte Koften. Zum dauernden, 
angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in Hyaeinthen⸗,! 
Reſeda⸗, Veilchen⸗, Roſen⸗, Nelken⸗, Jasmin, Linden-, 
Walpmeifter-, Nareiſſen⸗, Orangen⸗, Bergamott⸗ ꝛc. 
Parfüm zu beziehen a Flaſche 15 Sgr. 

Ulrich, chem.⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


L. Haur witz, A C., 5 in Sammet, Seide und Wollſtoff, 5 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. wie auch Regen⸗Mäntel für Damen und Kinder. Ferner 


Longsbaw is u. Tücher neuester Dessins 


Die Anfertigung von Asphaltarbeiten und Ein⸗ 
deckungen mit Dachpappe übernimmt, ſowie für ſchad⸗ 
hafte Zinkdächer liefert Bedachungen beſter Qualität, 
Dachpappe unter mehrjähriger Garantie. 


J. Drebiow, 


| Asphalt- & Dachpappen-Fabrikant, 
2 Grabew a. O., Langeſtraße 67. 


mißten leider, trotz bedeutend vermehrter Arbeits⸗ 
kraft, durch die ungeheuer und ungewöhnlich ſtarke 
Frequenz in meinem Geſchäftslokale nicht 
Wenige meiner werthen Kunden die 
gewohnte Pünktlichkeit im Abliefern 
der beſtellten Sachen als auch 
wegen des plötzlichen 


der reellſten Selbſtkoſtenpreiſe. i 2 
Winter⸗Mäntel und Jacken, wie verſchiedene Stoffe 2 


werden tont prix verkauft. 


MH. Hohenstein. 


Schulzeuſtraße 19. 


ALL, Se Did. Mohren-Apotheke in Malz gratis 
griffenfein | die wissenschaftl. Abhandlg. Prof. Dr. Sampsons 


‚über den Gebrauch der 


Coca-Pillen I, II u. III 


(Ii Schachtel 1 Thlr., preuss. Arznei-Taxe) gegen 
Krenkheiten der Attmumgs- I und Ver- 
dauungs- II Organe des Nervensyaternm# 
ollgem. u. speciell. Sehwiche- us Amde III 
wie über die glänzenden Eigensch. des Universal- 
mittels der Indianer, der Coen aus Peru. 


f Ohne Geld 


iſt eine Anweiſung frank gegen franko zu beziehen, wie 
man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber“ 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
C osmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


| Bayern. 


— — — — 


gewiſſer Genres 
die gewohnte Aus⸗ 
wahl meines fertigen La⸗ 
gers. Indem ich meinen werth. 
Kunden nun hierdurch mittheile, 
daß der größte Theil hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Beſtellungen zur Ablieferung gelangt 
iſt, mache ich noch gleichzeitig ganz beſunders dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die Lücken in meinem fertigen 
Herren: u. Knaben ⸗Garderoben Lager vollſtändig WE 
ausgefüllt und daſſelbe auf das ſchönſte wiederum ſortirt 
in, welches ich der bekannten Billigkeit halber hier- 
mit empfehle. ! 


Louis Asch, 


} 5 
Herren⸗ u. Knaben⸗ 1 
Garderoben⸗Handlung⸗ 1 
export, en⸗gros und 15 
0 en⸗ detail. 0 655 
untere Schulzenſtr. 


— — —L——r nn nn oů —hr . 


Mein großes Lager von 


Kleiderſtoffen 


iſt aufs Reichhaltigſte ſortirt und empfehle ich alle 
Neuheiten zu billigſten Preiſen. 


r 


| Tüchtige Schmiede, Dreher, 


Von der ächten Vanilla⸗Cigarre, mittelkräftig, f E 6 B 15 1 * 3 Schloſſer, upferſehmiede u. Tiſch⸗ 
140 K. 1 Thlr. 10 Sgr. j i 1 N " j 
ferner für Kranke und Recbnvalescenten: ! 2 Aren, PER reite Es * S, ler finden dauernde Beſchäftigung, 
La Jeanne, leicht und weiß brennend, 100 Stück 2 e, R ER Fl | hohem Accordlohn, in Greifswald bei d 


La Flore de Creta, klein Londres-Facon 2 Thlr. 20 Sgr. aeg 
La Legitimidad volles Facon 3 Thlr. * 

Beide nur aus ganz leichten Havanna gearbeitet, i 

empfiehlt in durchaus reeller Waare ! 


Bernhard Saalfeld, 


Baltifchen Waggon⸗ und 


ſehinenfabrik⸗Aktiengeſellſchaft. 
Die Direktion. 


Warzen, Leberfleeke, Muttermale, Hühneraugen und andere paraſitiſchen Hautgebilde ſchwinden 
ſofort ſchmerz⸗ und ſpurlos vor unſerer Paraſiten⸗Aetze. 


Laſt die 56 Krätze, Flechten, Finnen, Miteſſer, Grind, krankhaftes Hautjncken und andere paraſttiſchen Als Aufſeher (ohne Fachkenntuſß) erh. ein ſicherer 
gr. adie 105 Hautkrankheiten ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in einer Stunde vor unſerer Paraſiten⸗Tinktur. Mann bei 600 Thlr. dauernde Stellung. ** 
Ligarren-en-gros-Geſchäſt. Alle inneren paraſitiſchen Folgen⸗Krankheiten beſonders der Lungen und des Unterleibes, J. Schumann, 
Die Schirmfabrik von ſowie die primär paraſitiſchen, ſ. g. anſteckende Krankheiten, Rachenbräune, Pocken, Typhus, Cholera, Jeruſalemerſtr. 15, Berlin. 
F. Mann, Cholorine, Ruhr und Durchfall, Maſern, Scharlach, Grippe, Keuchhuſten ꝛc. werden theils ſſofort theils in ſehr TBelievue- rg i Tr j 
Nr. 20, Breiteſtraße Nr. 20, kurzer Zeit zuverläſſig beſeitigt durch unſere Paraſiten⸗Tropfen und Eſſenz, deren zuverläſſige Wirkung bereits 2 devue- . enter. 0 
empfiehlt das Neueſte und Eleganteſte in IJ vielſeitig erprobt, praktiſch und experimental nachzuweisen iſt Sonntag. Drittes Gaſtſpiel der Frau Warte 
Sonnenſchirmen, Travers, Promenairs, Wanzen, Motten, Ameiſen, Fliegen, Kücheuſchaben, Flöhe und ſonſtige Leib⸗ und Swoboda vom Viktoria Theater in Berlin. Marie⸗Ann 


b 
l 2 4 } 
Bett⸗Inſekten, Garten⸗Jnſekten, Eingeweide⸗Wurm⸗Inſekten jeglicher Art werden zuverlä e. oder: Ein Weib aus dem Volke. Schauspiel U 
1 / 2 au l 115 8 5 Akten. Der Räuberhauptmann. Komiſche Oper | 
in 1 Akt von J. Offenbach. 
Montag. In Saus und Braus. Große Poſſe mit 


Entoucas und Regenſchirme in Seide, 
Zanella, Alpacca u. Baumwolle in großer 

) Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
NB. Reparatur u. Bezüge gut u. billig. 


C.iſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


m Seiden⸗, Filz⸗, 
1 Stoff⸗ u. Stroh⸗ E 
Hutfabrik 


en- gros von en-detail 


J. Sierach, 
Neuenmarkk Nr. 10, 
empfiehlt das Neueſte in allen. Genres zu 


tödtet vejp. catfernt durch unfere giſtfreien Paraſiten⸗ und Inſekten⸗Präparate in Tinktur⸗, Eſſenz⸗, Puder und 


Speiſeform. ö A 
Ulrich, chem. ⸗tech. Fabrik, Paradeplatz 14. Belang ud Lang in 7 Abele, 9 


Elysium-Theater. 

Sonntag. Parifer Leben. Komiſche Operette in 
5 Aten. | 
Montag. Die Spitzenkönigin. Lebensbild mit GR 


Damen und Herren 


welche ſich neben ihrem lebenden Haupthaar noch des todten Haares in der Geſtalt von Flechten, Locken oder 
Perrücken bedienen, belehrt das Mikroskop, daß ſich darin mikroskopiſche, mit bloßem Auge nicht erlennbare 
Juſekten und Pilze (Gregarinen) entwickeln, welche das todte und lebende Haar gleichmäßig zerſtören und oft in 
furzer Zeit zur totalen und unheilbaren Kahlköpffigkeit führen. Dieſem wird dauernd und mit 


Erfolg begegnet durch unſer „ 
Gregarinen⸗Oel. 


Daſſelbe ſchmutzt nicht, zerſtört die vorhandenen Gregarinen, erhält das todte und lebende Haar ſtets 
geſund, weich und glänzend, macht den bisherigen Gebrauch von Pomaden und Haarölen überflüſſig und iſt zum 
dauernden angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in jedem gewünſchtem Parfüm, in allen einfachen und zu⸗ 
ne geſetzten Düften (Hyaeinthen, Reſeda, Velden, Roſen, Nelken, Jasmin, Linden, Wäldmeiſter, Nareiſſen, 

rangen, Bergamott ꝛc. de., zu beziehen a Flaſche 15 Sgr. 
Ulrich, chem. ⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


ſaug in 3 Alten. 
Eiſenbahn⸗ 


Abfahrts- und Ankunftsgeiten 


eee, e 
Danzi argard, Stolp, Kolberg: 
j a Perſz. 6 Uu. 8 M. Matt 
nen ee ar bos 6% 38 10 „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 15 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bord. 
Le Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 0 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

5 Kourierz. 11 „ 26 „ 15 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ Im. 
Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nh 


a a 


billigſten Preiſen. i 77 . . 2 Hamburg ⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 

Zugleich empfehle meine Hutfabrik zum Waſchen, Färbeu Für Land⸗ And Ackerwir the. g r 1 Perſz. 3 „ 45 „ 3 

und Moderniſiren von Hüten. ’ E | “ tt N h m er bh Stolp, Kolberg do. 5 „ — m „ 
et | Engl. Futterrüben⸗Samen. Berlin und eee, e , . 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekaunten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im (ale Wolga Steal Br in RER E 

5 A En Umfange groß, und? (5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne earbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im 7 ga, gniſchter E 7,8 " 

| April. Die zweite Ansſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon St x Pers di Zug 10 „ 33 2 18 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen ſind die en 10 7 5 Y 
au en- Wer en Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletztgebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da diefelben bis im Sta ard Perser 41 Ar 6 u. M Morß - 
hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Thlr.] Breslau Kren Sar 25 0 Pei 8 

7 „ 8 wi. | 


halte auch in dieſem Jahre eine große Auswahl 
diverſer Gegenſtände zu bekannt billigſten 
Preiſen vorräthig. 


Julius Löwenthal, 


anweiſung gratis. Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg Borm 


* 3 ö 2 Paſewalk, Prenzlau Perſz., 9 „ 
Ernst Lange. Alt⸗Schöneberg b. Berlin. Batin Be 
F ͤüm ,,, a a | &totp, Motberg, Stargard Se 11 


20 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. . Unter / Pfund wird uicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½% Pfund. Kultur⸗ | 


. . e Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Mitt 
Breiteſtraßſe 12. 5 | . 1460 un 12 „ 50 pi 
ä i { 7 Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard Nachm 
Cement⸗Firniß | 9 | She 2 
Lemen Firniß. N Stralſund, Wolgaſt, Bafewalt Perſz. 4 „ 28 5 8 
Seit 18 Jahren als befter Ueberzug auf alte und neue in Berlin, Zimmerstr. 20, Ecke der Friedrichstrasse, im Mittelpunkt der Friedrichs- Berlin, Wriezen do. 4 „ 25 „ 5 
Papp⸗, Filz⸗ und dergleichen Dächer, von den erſten Bau- stadt, in der Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes, empfiehlt sich dem geehrten reisenden } Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ * 
behörden anerkannt und empfohlen, ohne die ſo ſchädliche Publikum bestens. Neue, elegante und comfortable Einrichtung, prompte Bedienung u. solide Preise. | Hamburg, Strasburg Prenzlau, 15 Abd. 
Beimiſchung ber n 5 5 ie e Mit dem Hötel ist ein 1 beer Bub: 10 „ * 
Deckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die N Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
älteſte hieſige Fabrik von x R E st Uran € \ 8 Br Stargard Perſz. 10 
IR. Süss, Berlin, Geſundbrunnen verbunden. Reichbaltige Speisckarte, ächte und hiesige Biere, preiswürdige Weine. Berlin, Wriezen do. 10 
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